
Neue Bücher ZUT deutschen Kirchengeschichte
FEın Literaturbericht

VO  - Ulrich Hutter-Wolandt

Die Territorialkirchengeschichtsforschung ebt und arbeitet ımmer 1ın der
Gefahr, sıch 1n Spezialfragen verlieren un: dabe] der Allgemeinen
Kıirchengeschichte un der zugehörigen Forschung nıcht genügend Auf-
merksamkeit schenken. 1nNe solche Ignoranz annn allerdings nıcht 1Ur

lückenhaften Forschungsergebnissen führen, sondern bedeutet eıne
selbstgewählte Isolierung innerhalb der Wıssenschaft. Aus diesen Gründen
sollen dieser Stelle wichtige CLE Publikationen ZUrTr deutschen Kırchen-
geschichte vorgestellt werden, DE Teıl eher allgemeinen Charakters, ZU
Teıl der Geschichte anderer Terrıitorien. FEınen ersten Überblick bietet

Johannes Wallmann: Kırchengeschichte Deutschlands seıt der Reformation.Tübingen: B. Mohr (Paul Sıebeck) (UTB 304 5., kt
Der Bochumer Kırchenhistoriker und Pıetismusspezialist stellt 1m ersten
Kapıtel den Gang der Retformation bıs 1521 ar, wobej CF neben Fragen der
Forschung (reformatorische Wende be] Luther) auch die Auseinanderset-
ZUNgCN innerhalb der frühreformatorischen Bewegung (Müntzer, Karlstadt,
Zwinglı, Spirıtualisten un: Schwärmer) behandelt, die im Bauernkrieg ıhren
Höhepunkt finden. Der Augsburger Religionsfrieden (1555) bıldet den
Schlufßspunkt dieser kirchlichen un: politischen Ereignisse. Das zweıte
Kapıtel behandelt die eıt ach der Reformation, das konfessionelle Zeıtal-
ter un:! die Gegenreformation. Dabe:i werden die gegenreformatorischenMafßnahmen 1n den einzelnen deutschen Terrıtorien 1Ur sehr summarısch
dargestellt (vgl Im Kapıtel über Pıetismus un:! Aufklärung finden
Zinzendorf un: die Herrnhuter Brüdergemeine eıne ANSCMESSCHNEC Berück-
sıchtigung; die Aufklärung wırd VO  m} Wallmann bündig un übersichtlich
dargestellt. Da diese Epoche VO  e der Kırchen- un:! Theologiegeschichteleider oft vernachlässigt wiırd, 1st die instruktive Darstellung dieses
Abschnuittes besonders würdıgen.

Dıie zentrale Persönlichkeit 1mM kiırchlichen Leben des 19. Jahrhunderts
WaTr Friedrich Danıel Ernst Schleiermacher, dessen Wirksamkeit der Vft
austührlich darstellt. Es schließen sıch 1MmM vierten Kapıtel acht Unterab-
schnitte d die die wesentlichen theologischen, kırchlichen un! politischenAÄAnsätze aufzeigen (Erweckungsbewegung, Union, historisch-kritische
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Theologıe, Soziale Frage). Dabei geht der Vf auch auf die gleichzeıtige
Entwicklung innerhalb der katholischen Kırche eın.

Das fünfte Kapitel »Der Weg der Kirche ach dem Ersten Weltkrieg«
eendet Wallmann bereıits MIt dem Kirchenkampf, wobe!ı GE die Jüngste
Zeitgeschichte ausklammert. Dabe1 besteht gerade 1er eın Forschungsdefi-
Z1It, während eın Interesse nıcht Ur der eıt des Drıitten Reiches,
sondern zunehmend auch den Fragen der kirchlichen Neugliederung
un! Wiedereinrichtung ach dem Krıeg besteht. Für die ostdeutsche For-
schung 1st natürlich besonders das Thema »Flucht un! Vertreibung« und
die damıt zusammenhängende rage der kirchlichen Eingliederung Vomn

ber zehn Mılliıonen Vertriebenen un: Flüchtlingen wichtig. Hıer liegt auch
für die Sozialgeschichte und Soziologıe eın bedeutendes Forschungsteld.

So bietet der Band seıner sachlichen und klaren Sprache für den
behandelten Zeitraum eınen brauchbaren Überblick, nıcht 11UT für Studie-
rende, sondern auch für Pfarrer bei der Vorbereitung kirchengeschichtli-
cher Themen in Gemeinde un:! Unterricht. Eınen größeren Rahmen wählt
die Übersicht VO  ea}

Andreas Rössler Hg.) Protestantische Kirchen In Europa. Stuttgart: Quell-
Verlag 1993 196 D kt

Dieser Band schließt eıne Lücke; der Hg möchte eınem Mangel Kennt-
nıssen, auch iınnerhalb des Protestantismus, abhelten un:! die Menschen 1m
zusammenwachsenden Europa ber Aufgabe un! Bedeutung der evangelı-
schen Kırchen iıntormieren. Als Autoren konnte (T in den meılsten Fällen
Vertreter der jeweiligen Kırchen gewıinnen.

Von den Beıträgen soll dieser Stelle der ber in Polen besonders
herausgestellt werden. Karol Karskı, Leıter des Instituts für ökumenische
Studien 1ın Warschau, o1bt eınen kurzen historischen Abriıf(ß der polnischen
Kırchengeschichte. Di1e evangelisch-lutherische Kirche 1St iın Polen heute
MIt rund 90 00OOÖ Mitgliedern Minderheıitskirche, verteılt auf sechs Dıö6zesen:
Teschen, Kattowitz, Masuren-Pommern, Grofßpolen, Warschau un res-
lau Ihre Sıtuation 1St durch die Dominanz der katholischen Kırche
bestimmt. Bischof Jan Szarek sıeht trotzdem nıcht Ur Chancen
für eiınen ökumenischen Dıialog, sondern auch die Pflicht der Evangelıisch-
augsburgischen Kırche Polens, sıch offen und frei den Fragen des Alltags

außern: Ich me1ine, da/s 01 als Bürger nıcht n  S berechtigt, sondern auch
verpflichtet siınd, Nsere Stimme ın den für die Gesellschaft und das Land
wesentlichen Fragen deutlich erheben (D 118)

Der Band bietet mıt seınen Beıträgen nıcht 1Ur Hintergrundwissen,
sondern auch in eiınem Anhang statıstische Angaben den einzelnen
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Kırchen, die dem Stand VO  - 992/93 entsprechen. Neben diesen Zahlen, die
durchaus ber den Einflufß der evangelıschen Kırchen in Europa bei
780 Miıllionen Burgern eıne Minderheitskirche N, sollte der Hg
eıne Lıiste weiıterführender Lıteratur anfügen.

Keınen scharfen Trennungsstrich zwiıischen eıner umfassenden Kırchen-
geschichtsforschung un: der neutestamentlichen Wıssenschaft ZOS der
bekannte Münsteraner Theologe Kurt Aland, dessen 75 Geburtstag eın
Band gesammelter Autsätze erschıenen ist; dıe eın WwenıIg VO  L der Persön-
Lichkeit Kurt Alands sıchtbar werden lassen S
Kurt Aland Supplementa den neutestamentlichen UN den kırchenge-

schichtlichen Entwürfen. Zum 75. Geburtstag hg VO Beate KOster,
Hans-Udo Rosenbaum un: Michael Welt Berlin: Walter de Gruyter
Verlag 1990, V1/5165., Ln

In diesen Autfsätzen werden nıcht 1Ur Alands Bemühen aktuelle Fragen
in der neutestamentlichen Textforschung (z.B die Computernutzung AT

Veritikation und Erschließung neutestamentlicher Textfragmente) un:! se1n
exegetisches Interesse (z.B Di1e Christen un: der Staat ach Phiıl. 3:20)
spürbar, sondern auch se1ın ngagement für die Reformationsgeschichte,
das Zeitalter des Pıetismus un! die Wiıssenschaftsgeschichte. Aland, der
vielen Pfarrern durch die heute immer och wichtige un: praktısche
Lutherausgabe »Luther Deutsch«! bekannt 1st, hat sıch im Laute seıner
akademischen Lehrtätigkeit mıt vielen Bereichen des lutherischen Werkes
beschäftigt, wobel GT auch Fragen des Verhältnisses VO  a moderner Lıiteratur
un: Reformationsgeschichte behandelt hat Eınige der ın dem Band
melten Aufsätze sınd den Anfängen der Reformatıon Luthers, seınem
Verhältnis ZUuUr katholischen Kırche SOWI1e der rage ach dem deutschen
Luther gewıdmet, wobei Aland jedes nationale Pathos ablehnt un: auf
Luthers reformatorisches Werk hınweiıst: hne Zweıfel haben Zahlreiche

seiner Zeıt den onddıgen (3O1%’ die Rechtfertigung des
Sünders durch den ıhnen als Zürnendem erscheinenden (Jott. Niemand aber
hat das miıt der Radıkalıität WLLE Luther un das MAS das spezıfisch
Deutsche ıhm se1in ® 287)

Kurt Aland hat immer, in Seminaren, Vorträgen oder Publikationen,
eindeutig Stellung bezogen. Dıies wiırd auch 1n dem Beıtrag »Hıstorisches
Wıssen als UOrıentierung für das geistliche Amt« deutlich, iın dem C} dazu
aufruft, Kirchengeschichte nıcht 4aUus zaweıter Hand studieren, sondern

Luther Deutsch. Dıie Werke Martın Luthers iın Auswahl für die Gegenwart. Hg
VO: Kurt ÄLAND, GöttingenE
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den Quellen zurückzukehren. Alleın Aaus der Lektüre solcher Quellentexte
könnten Pfarrer und Religionslehrer mı1t der Kirchengeschichte
werden: Nur Wer über diese Vertrautheit muıt der Geschichte der Kiırche
verfügt, annn ıhr Handeln merstehen bzaw hbrıtisch darüber urteilen. Wer
diese Vertrautheit nıcht besitzt, sollte dringend danach streben, Sze sıch
erwerben, und ZWIAY nıcht des ‚historıschen Wıssens« willen, sondern >der
ÖOrıentierung für das geistliche Amıit« ın all seinen Bereichen S 486)

Kurt Aland selbst iSt in der Kirchengeschichte versıert un: versteht CS

w1e aum eıner, die Ergebnisse seıner Forschung, £ür die auch die Abhand-
lungen dieses Bandes stehen, anderen vermuitteln. Dıie umfangreıiche
Bıbliographie z1bt Auskuntft ber die breıt angelegten Arbeıtsgebiete dieses
verdienstvollen Wissenschattlers.

Eın Spezialgebiet A4UsS der Vorgeschichte der Reformatıon behandelt

Manfred Schulze: Fäürsten und Reformation. Geıistliche Reformpolitik ayelt-
licher Fürsten DOYT der Reformatıon. Tübıingen: B. Mohr (Paul S1e-
beck) 1991 (Spätmittelalter und Reformation. Neue Reihe 231 d
Ln

Dieses Thema hat im Augenblick keine Konjunktur, interessiıeren be1 der
reformationsgeschichtlichen Forschung Themen w1e Bauern und Büurger,
soz1ıale un! relıg1öse Randgruppen. Der Tübinger Kirchenhistoriker Man-
fred Schulze möchte mı1t seıner Habilitationsschrift dem Phänomen der
»Fürstenreformation«, deren Begınn Ar bereıits 1M 15. Jahrhundert sıeht,
nachgehen und dem Reformationsanlıegen des spaten Mittelalters un der
frühen euzeıt OYEF ın Deutschland Inachspüren/], ber dıe Zeıt der
Bläüte ın den Städten hinaus dauerhaft umgesetzt zuurde und langfristig ZUY

Wirkung gelangte: ın den Terryıtorıen der Fürsten (D Schulze analysıert
zunächst das »Kırchenregiment 1im rühmodernen Staat« den Beispielen
Jülich-Berg, Kurpfalz, Württemberg, Bayern, Österreich, Brandenburg
und Sachsen (Kap Dabei wırd deutlıich, da{fß nıcht RrSE 1mM 16., sondern
bereıts 1im 15. Jahrhundert der Zusammenhang VO  m} Retform un: Fürstenre-
yiment konstitutiv W ar

Im zweıten un! dritten Kapiıtel untersucht der Vft. die Verbindung VOIN

Reform un:! Herrschaft Beispiel der wettinıschen Herrschatten. Ent-
scheidend für diese Wahl W ar für Schulze nıcht NUurT, da{ß Sachsen als
Ursprungsland der Reformatıon oilt, sondern auch weıl 1ın diesem Terrıto-
riıum die Reformkongregatıionen der Mendikanten, der Dominikaner un
Franziskaner, DOYT allem aber der Augustiner konzentriert S 9 Dıie
Ordensretorm in den wettinıschen Landen eröffnet eınen wesentlichen
Einblick in die Strukturprobleme VO  5 »reformatio« ım allgemeıinen UuUnN der
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Fürstenreformatıon ım besonderen D 10) Den termınus ad QUCIN der
vorlıegenden Untersuchung bıldet das Jahr 151/7, das Jahr der Teılung des
Franziskanerordens. Es zeıgt SiCh; da{fß CS dem Selbstverständnis der Fürsten
1mM 15. Jahrhundert entsprach, die geistliche Verantwortung 1im Fürstentum

übernehmen und diese nıcht alleın den Bischöten überlassen. Dıe
vorliegende Arbeit legt entsprechende Studien für Schlesien nahe,
Ühnliche Entwicklungen W1e iın den Wettinischen Landen gegeben hat

Eın eıgenes Kapıtel für die frühe Retformationszeit bılden die Auseıinman-
dersetzungen das Abendmahl zwıschen 1524 un:! 1528 An diesem
Streıit zerbrach schließlich dıie reformatorische Bewegung in verschiedene
ager. Um die Rolle der Straißsburger geht CS

Thomas Kautmann: Dıie Abendmahlstheologie der Straßburger Reformato-
ren his 17328 Tübingen: .C.B. Mohr (Paul Sıebeck) 1992 S
Ln (Beıträge ZUT Hıstorischen Theologie. 61)

In seiner Göttinger Dıissertation, die bei Bernd Möller angefertigt wurde,
geht der Vt. den Ereijgnissen Aaus dem Blickwinkel der Straisburger nach,
wobei CI1: auf Forschungsansätze Walther Köhlers zurückgreiten kann, der
die Vielschichtigkeit der Straßburger Ereignisse 1Ur ansatzweıse untersucht
hatte. Ausgehend VO  en der Klärung des Abendmahlsverständnisses bei
Bucer, Hedio, Capıto un! Zell wendet sıch der Vft der Rolle Karlstadts Z
der 1524 in Straßburg weılte und eıne VO  - Luther abweichende
Abendmahlstheologie vertrat, der sıch bald auch die Straßburger Retorma-

anschlossen. Der Einflufß der Züricher Theologie zeıgte sıch auch 1n
Bucers Schrift »Grund un: Ursach« VO 1524, die eiıne starke Aftıinıtät Zr
Abendmahlslehre Zwinglıs auftweist.

In den tolgenden Jahren kam ın der Abendmahlsfrage ZU Streıit
innerhalb der Straßburger Reformatoren, VOT allem zwıschen Capıto un!
Bucer. Dieser wurde 1U eiınem »FEinzelakteur« un: einem »rastlosen
Vermiuittler« iın der Abendmahlsfrage, iındem die lutherische Formulie-
rung der »UN10 sacramentalis« autnahm und eine Einıgung zwıschen den
oberdeutschen Reformatoren, den radıkalen Vertretern der Retformation
(Karlstadt, Krautwald, Schwenckfeld) und dem Luthertum herbeizuführen
suchte.

Die Arbeit enthält nıcht 11115 wesentliche Eınsıchten ın die (senese des
Abendmahlsstreites, die gründlich aus den Quellen erarbeitet wurde, SON-
ern äßt auch Fragen offen, die iın speziellen territorialgeschichtlichen
Studien fUI' Schlesien (Johannes He un! Caspar Schwenckteld) und Pom-
IMern (Johannes Bugenhagen) beantwortet werden müßten.

Ebenfalls 1LL1UTr in Teiılausgaben erschlossen 1St bıs heute das Werk des
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Wittenberger Theologen Andreas Bodensteın VO Karlstadt, während
seıner Theologıe se1it Ende der 700er Jahre einıge wichtige Veröffentli-
chungen erschıenen sind“ In diese Reihe gehört die vorliegende Leipzıger
Dissertation:

Hans-Peter Hasse: Karlstadt und Tayuler. Untersuchungen ZUY YeUZES-
theologıe. Gütersloh: Gütersloher Verlag erd Mohn 1993 (Quellen und
Forschungen ZuUur Reformationsgeschichte. 246 d 23 Abb S/w,
1n

Karlstadt betafste sich in seiıner Frühzeıt ebenso W1€e Thomas untzer mıt
Texten der deutschen Mystik un! etrieb umfangreiche Studien der Kır-
chenväter (vor allem Augustın und Bernhard VO  e} Claırvaux). och CS geht
dem Vft nıcht darum, einen mystischen Kern AaA Karlstadts Theologıe
herauszuschälen > L7)s vielmehr analysıert die Themen »Gelassenheıit«,
»Kreuz« un »Leiden« zunächst in den Predigten Taulers. Diese Analyse
biıldet die Grundlage für die Rezeptionsgeschichte dieser Theologumena im
Werk Karlstadts.

Den zweıten Teıl der Untersuchung bildet die Darstellung der theologıa
CrucCIıs bei Karlstadt in den Jahren 518/19, während Teil III un: dem
theologischen Werk der Jahre Pa SOWIE dem Spätwerk bıs 1540
gewidmet sınd Hasse zeıgt, da{ß das Thema »Kreuzesnachfolge« das Ze1-

trale Thema der Theologie Karlstadts 1St. Sınd die frühen Schritten och
durch die Tradıtionen der Kirchenväter un: Mystik bestimmt, gewınnt
der Wıttenberger Theologe ın den spaten Jahren eıne eigenständıge OS1-
tıon, die ZU Beispiel programmatiısch in der Schritt » Was ZESART 1St Sıch
gelassen. nnd W as das WOTITL gelassenhaıt bedeut/ VN! 6S in haylıger
schryfft begryften« (1525) deutlich wiırd.

Diese gründlıche und den Quellen orlıentierte Arbeıt, die Te1
bıslang nıcht edierte Texte A4aUsSs dem Werk Karlstadts erganzt wırd (Eıne
Zürcher Trostpredigt Karlstadts |um 27 Thesen Karlstadts ZU

Promotıion des Jakob Probst VO  an pern Z Baccalaureus Biblicus
13. Maı 1521: Thesen Karlstadts ZUT Promotıion des Lorentz Adamhein-
rich Aaus Nauenhain RA Baccalaureus Bıblıcus 13. Maı sollte
den Zugang diesem umstrıttenen Theologen erleichtern. Zudem zeıgen
die Verbindungen z B ach Straßburg, Zürich, Pommern un: Schlesien
Karlstadts Einflu{fß auf den ortgang der dortigen Reformation. Dabeı WAar

er nıcht NUur der Anstıifter der Wıttenberger Unruhen, sondern, WwW1e diese

Vgl Ulrich BUBENHEIMER, Artıikel Andreas Rudolff Bodenstein VO Karlstadt, in
(1988), 649657 (Lat. 1,
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Arbeit zurecht ze1gt, eın tief relig1öser Mensch, dessen theologisches Pro-
IN sıch ehesten mıt eıner Margiınalıe Aaus seiınem erk umschreiben
lıefße Gelassenheit ıSE hbesser enn Haben (D 197)

Fur die meısten Terrıtorıen 1m Reformationsjahrhundert liegen altere
und HECHETIE Spezialstudien VOT. Was bislang jedoch ehlte, WAar eıne über-
sichtliche Reihe, iın der die retormatorische Entwicklung ın den deutschen
Terriıtorıen zwıschen 500 un: 1650 dargestellt wırd In der angesehenen
Reihe »Katholisches Leben un! Kıiırchenreform 1im Zeıtalter der Glaubens-
spaltung« wurden zwiıischen 1989 un:! 1993 VO Anton Schindling un:
Walter Ziegler Beteiligung zahlreicher evangelıscher un: katholischer
Wıssenschaftler tünf Bände » DiIie Terrıtorıen des Reichs 1im Zeıtalter der
Reformatıon un! Konfessionalısierung« herausgegeben:
Anton Schindling, Walter Ziegler F Die Terriıtorien des Reichs ım

Zeitalter der Reformatıion und Konfessionalisierung. Land UunN Konfession
O<

Der Südosten. unster: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung
152 d. Karten S/W, kt.;
Der Nordosten. Ebd 2365., Karten S/W, kt;
Der Nordwesten. Ebd 1991,; 2363 Karten S/W, kt;
Miıttleres Deutschland. Ebd 1992 28% S Karten S/W, kt::
Der Südwesten. Ebd 1995 324 5., Karten S/W, kt

Ziel dieser Reihe 1st CS; ın strukturell gleichartıg angelegten Beıträgen
Bausteine liefern, MAIE deren Hılfe möglıch seın Rann, dıe Parallelıtäten
UuUnN dıe Unterschiede ım Rahmen der terrıtorialen Reformationsentwick-
lung aufzuzeigen un s$ze für dıe honkurrierenden Konfessionalıisierungspro-

ım Reich vergleichbar machen (Bd 1 74:) Durch diese Konzep-
tıon annn der Benutzer ohne weıteres terriıtorialvergleichende Studien
anstellen. Aufßerdem erhält OF durch die außere Anordnung der einzelnen
Beıträge (Überblick ber die Terrıtorıen, Regenten, Stellung 1mM Reıch,
Dıiözesen, Nachbarterritorien) mühelos un kompakt die nötıgen Fakten.
Dem Darstellungsteil schliefßt sıch Jjeweıls eın umfangreiches Lıteraturver-
zeichnıs Besonders erfreulich iSst, dafß die Vft Schlufß der Beıiträge auf
Forschungslücken hinweisen.

Im Südosten hingen die Reichsstadt Nürnberg un:! die Markgrafentümer
Ansbach und Kulmbach früh der reformatorischen Lehre dl S1€e wurden 1mM
weıteren Verlauf der Reformation festen 5urgen der Lehre
Während dıe retormatorische Entwicklung n Tirol un: Bayern sehr rasch
ZUgUNSTICN der alten Kirche entschieden WAal, unterlag die Ausbreitung der
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Reformation in Österreich un Böhmen erst 1m 17. Jahrhundert vollständig
der Gegenreformatıon, die VO Haus Habsburg MmMIıt der katholi-
schen Kırche konsequent durchgeführt wurde

Der Nordosten, dem die Hg die historischen deutschen Ostgebıiete
(Ost- un Westpreußen, Pommern, Schlesien) das albertinische Sachsen,
Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Anhalt und Magdeburg zählen, wurde
1mM 16. Jahrhundert größtenteıls evangelisch. Im habsburgischen Schlesıien,

zunächst die Reformation flächendeckend erfolgte, un: 1m Königlichen
Preußen konnte die katholische Kırche 1m spaten 16. Jahrhundert ıhren
Finfluf(ß zurückgewınnen. Der Vt. des Beıtrages ber die Retormatıon iın
Schlesien, Franz Machılek, sollte 1im geplanten Ergänzungsband einzelne
wichtige altere und NECUCIC Titel ZUr Laiteratur nachtragen . Be1 den For-
schungsdefizıten, die CT aufführt, vermiıßt INan den Vorschlag, eıne
Geschichte des Bauernkrieges ın Schlesien verfassen. Erste Ansätze
liegen diesem Thema mıiıttlerweıle VO Matthıas Weber vor“. Ausdrück-
ıch begrüßt werden MUu: der Kat, das Visıtationswesen in Schlesien darzu-
stellen. Aufßerdem sollten führende Vertreter der schlesischen Reformation
W1€e z.B Johannes Heiß, Ambrosius Moibanus und Caspar Schwenckfeld
mıt wıssenschaftlichen Biographien gewürdigt werden, da viele altere
Arbeiten leider 1U  —— schwer greifbar oder 1aber methodisch überholt sınd.

Während der Nordosten weitgehend durch die lutherische Reformation
epragt WAal, sıeht 1€eSs 1mM Nordwesten anders AUS. Hıer gab CS lutherische
(Braunschweig-Lüneburg), katholische (Kurköln, westtfälische Fürstbistü-
mer) un! reformierte Gebiete (Emden, Bremen, einzelne westfälische raf-
schaften). Der Sondertall Kleve-Jülich-Berg ermöglichte Sar das Nebeneın-
ander aller Tel Kontessionen. Die Nıederlande, iın der Frühzeıt der Retor-
matıon eın Bollwerk Habsburgs, traten mıt dem nördlichen Teıl 1ın der
zweıten Hälfte des 16. Jahrhunderts ZU Calviniısmus ber Dıie sudlichen

Vgl z.B (sustav Adolf BENRATH L (Hg.), Quellenbuch T: Geschichte der
evangelıschen Kırche iın Schlesıien, München 1992 Hubert JEDIN, Orıiginalbriete des
Bıschofs acCo VO Salza die Päpste Clemens VIL und Paul ILLE betr. seine Stellung z
Retormation (1524—1536), in 2-100; Ulrich HUTTER (E12°); Martın
Luther und die Reformation 1ın Ostdeutschland und Südosteuropa, Sıgmarıngen I99E:
Ulrich HUTTER-WOLANDT, Die evangelische Kırche Schlesiens 1m Wandel der Zeıten.
Studien und Quellen ZUuUr Geschichte eiıner Territorialkırche, Dortmund 1991;:
LAUBE (Hg.), Flugschriıften .vom Bauernkrieg ZzZu Täuferreich (1526—1535). Bde un:
Z Berlin 19928 Paul ZAHRADNIK, Dıie Retormatıion 1im Öösterreichischen Schlesıien, in: Um
Glaube und Heımat. Evangelische Bausteine ZU sudetendeutschen Geschichtsbild,
Melsungen 1937 145159

Matthias WEBER, Bauernkrieg un soz1ıaler Wıderstand 1n den östlichen Reichsterrito-
rıen bıs Zzu Begınn des 30jährigen Krıieges. 'eıl Überblick über die Historiographie,
1n : Berichte un Forschungen. Jahrbuch des Bundesinstituts für ostdeutsche Kultur un:

Gesch?chte 1/1993, 11—53
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Niıederlande wurden ZUT gleichen eıt eın Zentrum der Gegenreformation,
das seıne Auswirkung auch auf andere Gebiete 1im Nordwesten hatte.

Im »mıttleren Deutschland« MIt den reformatorischen Stammlanden
Kurfürstentum Sachsen un: Landgrafschaft Hessen, die auch 1m 17. Jahr-
hundert evangelısch blieben, konnte die ECUEC Lehre jedoch in den geistli-
chen Furstentumern Maınz, Würzburg, Eıchstätt, Bamberg un!: Fulda
keine Ertolge erzielen. Das Reformiertentum WAar LLUT in der Graftschaft
Nassau-Dillenburg un! ın der Landgrafschaft Hessen-Kassel prasent.
Unterschiedliche konftessionelle Gewichtungen, die bıs 1Ns 17. Jahrhundert
dauerten, zeıgten sıch 1ın den Reichsstädten Frankfurt/Maın un: Wetzlar
SOWI1e der Grafschaft Wertheim.

Im Südwesten W ar der Calyiınısmus un Zwinglianısmus in den Städten
Zürich un: Strafßsburg SOWI1e in der Kurpfalz vertreten. Dıies führte dazu,
da{ß die Kurpfalz 1mM 16. Jahrhundert eiınem Zentrum des Retormierten-
LUumMs wurde, das mıt der Heıdelberger Universıität eıne ınternatıonal ANCT-

kannte Hochschule besafß Im Gegensatz diesen starken reformıerten
Einflüssen vollzog sıch die Entwicklung 1ın Württemberg ın StrenNg
lutherischer Rıchtung. Die alte Lehre blieb dieser Erfolge im Suüudwe-
sten VOT allem in den österreichischen Vorlanden, iın der Zentralschweız, 1n
Kurtrier un:! Lothringen vorherrschend.

Im Jahre 1996 soll och eın weıterer Band mıt Terrıtorien erscheıinen, die
bıslang nıcht gewürdigt wurden; für 199/ 1St e1in Registerband mıiıt dem
Versuch eıner Bılanz geplant. Hıer müßten dann auch Liıteraturnachträge
aufgenommen werden, damıt dieses Werk weıterhiın auf eiınem aktuellen
Forschungsstand bleibt. ank der klaren un: konftessionell nıcht einseıt1g
ausgerichteten Konzeption tragen die Hg mıt dieser Reihe einer vertief-
Ien UunN vergleichenden Betrachtung des konfessionellen Schicksals ım
Reformationsjahrhundert bei (Bd 15

iıne für die Kırchen- und Theologiegeschichte der euzeıt wiıchtige
Persönlichkeit 1St der Tübinger Theologe Ferdinand Christian aur
(1792—-1860). Z seinem 200 Geburtstag erschıen jetzt der Band eiıner
auf re1l Bände angelegten Briefausgabe:
arl E. Hester Heg;) Ferdinand Christian AMUNY. Dıie frühen Briefe

(1814—-1835). S1ıgmarıngen: Jan Thorbecke Verlag 1995; 248 S: 7 Abb
S/W, E1 (Contubernium. Tübinger Beıträge ZU Uniiversıitäts- un: Wıs-
senschaftsgeschichte. 38), 248 S: 2 Abb S/W, Ln

Neben den frühen Briefen (1816—1835) wiırd die Ausgabe Briete A4UsSs der
miıttleren Phase (1836—1849) SOWI1e der Spätzeıt (1850—1860) enthalten. Der
1m Jahre 1985 verstorbene Tübinger Kırchenhistoriker Klaus Scholder, der
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auch die Werke Baurs herausgegeben hat?, oilt als der Inıtıator dieses
Projekts.

Dıi1e Edıtion der Briefe Baurs 1sSt eın altes Desiderat der Forschung. Schon
Eduard Zeller, der Schwiegersohn Baurs, wollte Ende des 19. Jahrhun-
derts eın solches Vorhaben 1in Angriff nehmen, W1€e CI in seiner Autobiogra-
phıe schreıibt: Möchte Zeller, als dem etzten UVeberlebenden dieser
geschichtlich bedeutenden ewegung /SC der ersien Tübinger Schule/ noch

seimem hohen Alter Zeıt un Kraft beschieden sein, das wichtigste
Dokument derselben, den Briefwechsel Baur’s ANS Licht stellen D 7 4)

Dıi1e 75 frühen Briete geben Einblick in Baurs Lehrtätigkeıt in Blaubeu-
rCN, die Beschäftigung mIiıt vergleichender Mythologıe, die Arbeiten auf
dogmengeschichtlichem Gebiet, die Auseinandersetzungen mıiıt dem katho-
ischen Theologen Johann dam Möhler und dem Theologen Davıd Fried-
riıch Straufß. Briefpartner Baurs in dem Zeitraum VO  a 6—1 sınd
August Neander, arl Immanuel Nıtzsch, Johannes Schulze Davıd Fried-
rich Straufß und arl Ullmann. In dem etzten Briet VO 20. Dezember
18395, der sıch den Evangelischen Vereıin ın Tübıingen wendet, wiırd nıcht
NUur seiıne historisch-kritische Posıtion deutlich, sondern auch seıne Einstel-
lung ZU Katholizısmus: Der Protestant unterscheidet sıch dadurch DO

Katholiken, da/fs nıcht NUY nıchts andres glaubt, als das Wort Gottes,
sondern sıch auch VO  S den Gründen seiInNeESs Glaubens Rechenschaft gıbt,
diese Rechenschaft Aber annn nıcht zuieder der Glaube geben, sondern NUYT

das Wıssen, das Wıssen VDO Glauben (D 133)
Dıie Briefe sınd durch umfassende Sacherläuterungen sSOWwl1e bıographi-

sche Hınweise sorgfältig erschlossen un:! geben einen Einblick ın das
Denken und Lehren des Tübinger Theologen, der nıcht 1Ur für die Kır-
chengeschichte, sondern auch für die historisch-kritische Erforschung des
Neuen Testaments Wesentliches geleistet hat

Ferdinand Christian BAUR. Ausgewählte Werke in EinzelausgabenI Hg VO

Klaus SCHOLDER, Stuttgart-Bad (CCannstatt
Im biographischen Regiıster 73() findet sıch Johannes chulze leider keıin 1nweıls

auf die grundlegende Dıiıssertation VO  — Barbara SCHNEIDER, Johannes Schulze und das
preufßische Gymnasıum, Frankfurt/Maın 1989 Vgl hıerzu meıne Besprechung 1n *
Vierteljahrsschrift für wissenschattliche Pädagogik 66/1990, 3905—39/.


